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M.22S Dlenstag, den s Oktober tS23 S3. Javrg. i 

Zwei Beispiele. 
' In einer der letzten Sitzungen! unseres 
Parlamentes, als >der Abcfeordnete Behman 

boMisch--'herzestl>winisch<m Mus.elmanen-
Lubs in seiner Rode auf den Tcrrorismus 
M sprec^n kam, dem die bosnisc^n Musel-
Manen von Anhän^lern der serbisch-radika-
len Partei ausgese^t ivären, und dazin den 
Verlans des gc^cn den Dbmann der Partei, 
Dr. S)^o, venuchben' Attentates schilderte, 
ida fiel vom radikal^en Abgeordneten ^vlo-
Dl<5^ der charakt<^ristis<t»e Zivischenruf: ^Scha-
de, das; ihn — <Spoho) — keiner von dcn. 
abgegebenen Schüssen tötete!"^ 
^r Zwil'chenrus rief begreisllcherMise, 

insbesondere bei i>en Muselmanen, einen 
Sturm der Entrüstung hervor und! nachdem 
ihnen vom Parlmnentsprüsidenten nicht so­
fort (Genugtuung .stegsben wurde, verüeßen 
sie den Beratungssaal in der Absicht, die 
Sitzungen nicht 'niehr zu besuchen. In der 
?^olge wurde der Zwischc'nfall ausgeglichen, 
indem der Abgeordnete Pavlovi^ in ossene 
Sitzung eine Entschuldigung vorbrachte, die 
aber, kaum amsgesprol^n, den Absfeordne-
ten Ma^kie, ebenfalls einen Radikalen, zu 
ider Bemerkung veranlaßte: „Und' doch ist 
e S  s c h a d e ,  d a ß  e r n i c h t . g e t r o f -

-Zen wurde!"- -" '.-'s 

Man ist zwar schonl^'^ran gewöhnt', ^aß 
parlamentarischen L<Hen sich die Lerden-

.schaften kewe S^attken auserlegeu!. Die 
parlamentarische Sprache .ist schon lange 
nicht mehr parlamentarisch' und der 'parla-
mentarisc^ ^vampf artet in Ermanglung 
würdigerer Wasifen nicht selten in Tät?lichlkei5 
Mn aus. Es iwerrascht nicht mchr, ivenn, im 
DoMhause gespuckt,, geschinrpst und gerauft 
^rd; da^ a^r von einem Volksvertreter in 
jvffener Sitzung, wenn auch nur durch einen 
iiZwilschenruf, t>as Mißglücken eines politi-
Ichen Atter^ates bedauert und damit diese 
Art >des politischen Kanrpfes gutgeheißen 
mnd> gefördert wird, ldas.' ist uoH mi:^ds 
'^rgewminen. 
! Di<^ Mentalität bei' emem! VolksveMe-
^ MUß Mnso mehr auffallen, als ja unsere 
VerfaffmliA wenigswns'^in der'T^ gegen 
Verbrechen^ die Ms^ politischen Motiven be-
lgangen^.wurdel^eine gewM Toleranz wal-
Ä!n läßt. Herr Dr. Spaho yt aber kein' poli-
^i^r Verbrecher, nur ein politischer Geg-
iner, und i>as geMgt den Herren Pavlovi<5 
und Majki^, NM im Parlvmeute, wo sie sich 
' deicht doch emen ^^i-ffen Zwang anfer» 

n, ihr Leid ausMpre^n, «daß chr Geg-
r bei emem politis^n Attentate. mit ^em 

ÄÄen davonkam. Wie mögen, «diK Herren 
sprechen, wenn sie daheim w chren MchÄe-
Arken! wei-len?! Darf bei 'Zolcher 
Klnffassung 'der.Jmnmnitätsfreihelt Wim-
^rn, wenn es Zui^nNneM^ßen kommt, 
Ävie inPriisedor, Mtroviica, Bansaluka' ttsw.?^ 
jWei den Werhältnrssen, wie sie b>^ uns Herr-
Aschen, kann das Benehmen der «beiden Her­
fen nicht genug. ge^randmarkt werden und 
^ ist zui verwundern, daß mchu.' Volkshai»s 
Micht - Ks Bedürfnis fühlte, die Gelegenheit 

einer eremplarischen Bestrafung 'auszn-
kwützen und sich mit der Vorbringnnq einer 
^ev^chen Entschuldigung» begnügte. Ein 
fftren^er Richter würde sagen, daß die Her-
iren IM Parlamente zmn Bürgerkrieg au^ 
^reizten amd 'daß diese SchuZd eine slMrfere 

Äls eine Entschuld^u'rvg fordere, 
Keis^el, das die Herren PavloviH nnd 
Majki^ gaben, ist traur.lg und schr b^e. Äe 
^ItaM^ttde Partei darf auf diese Hre 
Miitgsiedev nicht stolz isein« ." .. i>..> 

! Im <^gensatz M Ksesemi^ tleftraurligen 
Aeispiele s^ht ein «mderes, ,das in der gro. 
ißen Oeffentlichikeit große Sympathien er-
Wecken dürfte. 

' In der Schung, W ivelchÄ'M Erhöhung 
der Abgeordnetendiüten auf M) Dinar täc^ 
tich auf der agesordnung stand', war es 
»nur der Mgcordnete T^vaL (Sozialdcmo-
'kr^t), der mit Rücksicht auf die mangelhafte 
Versorgung der Invaliden, Stcmtspenl^oni-
!s^M und Beamten nnd auj die Notwendig-
keit, den Staatshaushalt zu schonen,, vvrb'e-
ibaltloZ erklärt ^hat, ge^ .!die. Aor^^M M 

Voincarees Sonntagsreve. 

MKB. Paris, 7. Oktober. (Wolff.) Mini- des englischen Premierminister und dem 
sterpräsident Poincaree hielt heute in Ligny unseren einen unüberbrückbaren l^gensatz 
eine Rede, m der er ausführte: Wer auch gibt. Ich habe das französische Programm 
immer die Geschicke Deutschlands lmkcn mag. in dem Gelbbuche entwickelt. Es ist daran 
wir wollen uns treu, bleiben. Wir werden nichts zu ändern. Die freundschaftlichen und 
fortfahren, dauernde Bürgschaften für un- vertrauens'oollen Verhandlungen, wie die 
sere Sicherheit uud erst dann Präzise Vor- mit Baldwin geführten, können erneut wer­
schläge entgegennehmen, wenn wir an Ort den, um die Entente wieder fester zu gestal-
und Stelle feststellen, das; der Widerstand ten. So bedeutsan: die Reparationsfrage für 
aufgehört hat und daß die uns geschuldeten uns ist, so ist iie jedoch nicht der einzige Ge-
Sac^ieferungen wie!^r normal fortgesetzt genstand, den Frankreich nnd England ge-
werden. Ich "hoffe, daß mit der Zeit diejc'ni-' meinsam zu behandeln haben. Hoffen wir, 
gen unter unseren Alliierten, die unsere Hal- daß die Regelung, die uns im eigensten In-
tung noch nicht billigen, sie schlieszlich beur- teresse die Bezahlung unserer Schulden und 
teilen lernen werden. Jene Publizisten in die Liquidierung der alliierten Schulden be^ 
England, die für die nächste Zeit eine Aen- deuten, die durch genieinsame gute Absicht 
dernng der öffentlichen Meinung Frank- gelöst werden kann. Keine Nation wünscht 
reichs erhofsen, täuschen sich schwer. Ich glau dies auisrichtiaer. als Frankreil^ 
be nicht, daß es zwischm dem Standpunkt —^ ^ ^ 

Äntervrasung ver Revolution in Vortugal. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Rom, 7. Oktober. Airs Madrid ?n>ez richtet, der gestern sein Amt angetreten 
wird gemeldet, die Revolution in Portugal hatte und gegen den schon am 3. d., als er 
ist sofort unterdrückt worden. Die Führer auf einem englischen Kreuzer aus London 
mußten flüchten. Es wird bestätigt, daß sich in Lissabon eintraf, ein Attentat verübt wur. 
.die^Bewegmlg gegen den Präsidenten''Gor- de, ' ' 

XeleHhonische Nachrichten. den Vorsitz führte. Daraufhin kam es zu el. 
nem Zusammenstoß, wobei RevoliversMsse 

Konferenz der SZochfolaestamten zur Aege: . abgegeben wurden. Vier Cqmelion 'de Rois 
lung der PenfZonsfrayen in Wien. .wurden verhaftete .. . , 

BeogtiXd, 7. Oktober. Ende dieses Mona- Berhaftung eines schwedischen Aitarchi^en 
tes treten die Vertreter der Nachfolgestaaten Paris. 
in Wien .zu einer Konferenz zusammen, ^ ^ 
der die Frage der Ruhegehaltsansprüche der (Halms.) D^ 
gewesenen österreichisc!^n und ungarischen sth'u^!>lsck)e relegierte stlr den nach Parls 
""'iiatSangestellten geregelt werden soll. Zllm ^lnbern^nen anarchist^jchen Bior-
L<'legierten unseres Staates wurde Doktor v^hastet morden, .luch zwe^ande-
Bolcinü -aus ^Ljubljana ^^stinnnt. . Deleg^rte, ern Norwege und em «schwel-

zer, wurden verhaftet und unnnttelbar dar-
.Schqrfe Oppoßtion in Bnqern gegen die nach ausgewiesen. Bjortlund.wird noch in 

grche Koalition. Paris zurückgehalten. . i -. . 

München, 6. Oktober. In Münck)en Hot Kommerzialrat Albert ZloinHard -f. 

Wi^^B. Graz, 8. Oktober. Heute ist der Ge^» 
neraldirektor ^r Druckerei und' VerlagSan-
statt Leykam Kommerzialrat Al^rt Rein-
hlird nach bangerer Ä:antheit im 53. Le-
b^ns-jahre gestorben^ 

Lloyd George in Ka»ulda. 

WiW. Rewyork, 7. Oktober. (Wolff.) 
Lloyd Geovg<z- ist gestern nach Kanada wei-
tergereist. - . - .x->. -

;das Beharren auf der großen Koalition sehr 
scharfe Opposition hervorgerufen. Man kann 
dÄ)er von einer Klärung der Lage in Mün-
'chen erst dann sprechen, wenn in Berlin'das 
letzte Wort fallen wird, das heißt wenn es 
gelungen ist, die neue Neichsregierung zu 
bilden. Sie müßte -natürlich die Zustimmung 
der 'w Bayern herrschenden Parteien findeil, 
sonst sind neue Verwicklungen zwischen deni 
Reich mrd Bayern nicht-^ausgeschlossen. 

Keine offiziellen Verhandlungen zivischen 
stanMschm und d«^chen JnduftrieSen. Ausschließung von Marxisten aus der Partei 

. WKB. Berlin, Oktober. Gegenüber den ' Rom, 7. Oktober. Die Leitung^ des 
in 'Pariser Telegrammen enthaltenen Be- nrarx.istischen sozialistischen Abgegordneten-
-hauptungen^ Äe deutschen Industriellen un- klubs hat den? Beschluß der Parteileitung mif 
kn? Nchrung von Stinnes hätten im Auf- Ausst^ung der Abgeordneten Maffi, Buffo-
trage der Regierung und mit deren« Instruk- "i, Rippoldi und des Ehefredakteurs Serra-
tioneni Mt Degoutte verhandelt, stellt die ti, wegen der Angriffe gegen die Partei in 
Morgenpost fest, daß die Industriellen auf de'^ „Pagine ros^e", geftern nach längerer 
eigene Faust gehandelt haben. ^ ' Beratkng, bestätigt, 

Französijche-Foscrsten ohrfeigen einen gewe. Wechsel in der griechische nGrenzabjtecknngs. 
senen Minister. . kommisswn. 

WKB. Cahors, 7. Oktober. (Havas.) In WKB. Achen, 7. Oktober. (>M,as^)' Major 
'Cretisse fand heute die Einweihung? eines Avranndos wird in der Grenzabsbeckungs-
^dkmals für die Gefallenen statt. Im Ver- koiumission den Oberst Botcaris ersetzen ^r 
l^e der Feier ohrfeigte ein Eamelion de wieder den Posten eines Militärattac^s in 
Rois den gewesenen Minister Maloy, der Bukarest nbernimint^ ' ^ 

stimmen. Es gab wohl auch' mchrere an­
dere Abgvorduete, die gewisse Bedenken vor-
zubringen wußten, die aber doch die ^lbst-
^rleug^na nicht aufbrachten, unr dem Bei­
spiele des Herrn DwaL zu folgen. 

Wenn auch aus Parteien mit sehr 6er-
schiedenen Progranunen und durcl>aus nicht 
einheitlichen so^^ialen Anschauiungen zusam-
niengejetzt, so hat doch mrch jedes Parlmnent 
sewen Eharakter. Herr Diva^ hat bewiese:?, 
daß in unserem Parlamente doch auch noch 
der. Rest eincs Gew^enS glim^nt, . .A. L. ^ i... ^ ^ 

LlnveröffenNichte Briefe 
Ä. Ä. Nousseaus. 
. Bon A. Pü tz',-Pari5^ . 

Der Genifer Historiker Dufour, Direktor 
d'?r staatlichen Arcl^>e. hcit ein Mensclien-
leben an die Erforschung und Bearbeitung 
der Korrespondenz I. A.' Rousseaus gesetzt, 
die erst zum kleinsten Ä'il veriifsentlicht ist. 
In der „Revue de Paris" spricht Noelle Ro-
^ser^ iübxr di^^e Weij 

Briefe mik, die voll Interesse ^ni? und neue^ 
Ausblicke über den Mensclien und Mnstlei; 
Rousseau eröffnen. So schrieb er gegen 
l77d an Frau de Er^gm e^ne rührende (^i^i 
stel, worin er sie zu ü^rzeugen verflucht, daß-
die Helfershelfer der Finsternis ihn- in ih-
ren Augen verleugnet haben: „Madmne, ichf 
tue füi^ Sie, was ich noch für keinen M«n»j 
scl>en tat. Ich laufe niemand nach, der weg­
gehen will. Die Barbaren! . . !^e ha»ben-
mir schon manches Leid zugefilgt, aber kei. 
nes, das ich so tief und schmerzlich empfu-n-! 
den hätte." 

Nach dem Er'scheinen ^des „Emile" setzt 
der Sturm ein, d^r schließlich zu den be«,^ 
kannten Maßnahmen führt. Ein Genfer' 
Forschl'r, I. A. Eomparet, schreibt darü^v 
ein sehr mittelmäßiges Buch, worin er 
wünscht, daß die Iiugend« nie etwas-'von denr^ 
Rousseauschen Werke erfahre. Jean IaqueS' 
Ätousseau war tief gekränkt und schrieb atS 
IC^widerung einen nie abgeschickten Briefs, 
der je^t erst gefunden wird: „Trotz meiner 
Unerschrocleirheit in der Entlarvung der' 
Irrtümer und Fehler der Menschen habe ich-
imlner die Individuen geschont und.M schr> 
die Wahrheit geliebt, um nicht die Satire! 
zu verabscheuen. Beim Erscheinen eines Bu. 
ches (genleint ist der „Geist" von HelvetiuL^ 
dessen Grundsätze geeignet find..die morali. 
sche Ordung ^u zerstören, griff ich voll leb. 
hafter Entrüstung zur Feder; als'ich abei? 
erfuhr, daß der Autor dieses Werkes wegen, 
verfolgt wurde, achtete ich !sein Verdienste 
und sein Unglück und schw^ieg, bis ich schrei, 
ben konnte, ohne ihn zn kompromittier«» 
oder Gefahr zu laufen, seine Bedrängnis Mi 
^rgrößeril. Jetzt lebt er friedlich und gcchrt 
in seiner .Heimat unid ich freue mich ehrlich 
darü'ber. Ich aber, der ich -ihns auf die edl«, 
zrge Weise bekäm;^t habe, die-möBich'war, 
unr bei den Zuschauern einige Wirkung M 
erzielen, ich bin in meinem Lande geächtet, 
werde wie der letzte Msewicht bchai^kj^^ 
von allen Mächten verfolgt, unau^örM, 
bedroht und mit Proskriptio:r und''Ketten 
und Schaffott, von allen Hanswursten »» 
den Schmutz getreten. Es ist dies, wie mir 
scheint, ein starkes Stück, und ich 
nicht allzu eingebildet zu sein, nm> zu frn, 
den, daß ich in meinen guten Tagen! nkM 
verdient habe, in meinem Mißgeschick so be4 
handelt zu iverden." -

Ein anderer Brief, „der ihn nicht erreich­
te , wurde im März 17^7 an den» MarguiS 
de Mirabeau geschrieben, der ihm eine an,, 
^re Philosophie angeboten. hatte. Jean 
Jagues antwortet: '^>1 'I-. , 

„Mir eine Philosopl?ie? Sie Ww mir/ 
Herr Marqius, eine Ehre an, die- iH.«chr 
verdiene.^Die Systeme aller Sorten stehe,« 
zu hoch über mir: ich lege keines weder ini 
mein Leben, nock? in uleina .Handlungen^ 
Es ist nicht nrehr meine Sache, zir überle. 
gen, zu vcn-gleichen, ^Änffliches auszudenken 
nnd hartnäckig darauf zu bestehenIch 
nrich dem augenblicklichen Eindruck ohne Wi-
derstand und soMr ohne Skrupel hin; denn 
ich habe 'die unbedingte Sicherheit, da», meiu 

'Herz nur '^is Giüe will. M das Ueble,-das 
ich in meinein Loben getan habe, war «iß 
Ergebnis der Ueberlegu'ng; das-wenige Gus 
te, dessen ich mich viellei^t rühmen 'könnte, 
geschah rein inipulisiu'. So kmnmt ^s, da^ ich 
lniich vertrauensvoll meinen N<zigungev 
überlasse; ihnen zu folgen, ist so einfach/ so 
l^cht: s,e zu befriedigen kostet mich-und ans 
dere so wenig, daß ein Widerstm,d dagegen 
m Wahrheit l)eis;t, unter allen Umstän^ 
^n stampf suckM. Sie setzen v'oraus, dt^ 
Ich die <;^ell!chaft fliehe anls Abneigung ge­
gen sie: Sie befinden sich in einem doppek., 
^n Irrtum. Weder fliehe noch has^ ich sie, 

hasje den Zwang, den ich mir anferle^ 
gen muß, den aber hasse ich tödlich. Ohns 
chn N'äre mir die Giffellschaft angenehm; 
aber der A>ang vergiftet sie, und ich der-
zichte auf ein Gut, das ich entbehren kann, 

verhüten, das mir vn-
erträglich ist. Die andern sagen mir, daß ^ 
nichts von diesem Zwange verspüren; umso 
^ßer für sie. Aber ich^ ich verspüre i^n. 
Vollen Sie iiber eine.Tatsache des GefüM 
stroitcn^^^^ 



HS» Vöns y. v?fo^r 'I9S3 

' Im ü^ffen wollte er mit niemand über 
sein« Lebensweise und seine Anschauungen 
rechen, vormlsgesetzt, datz man darauf der-
zi«^, ihn um jeden Preis „bekehren" zu 
wollen. Hier ist vielleicht der eimige Punk, 
wo er sA mit seinem Todfeind Voltaire in 
Uebeinftlmmung befindet. „Behalte deine 
Droge!* ruft auch der Patriarch von Fcr-
„ey jedem zu, der sich ihm mit Proselytcn-
Absichten nähert ^ » .. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Die Dmfe des Thronfolgers. Wie auS 
Beocsrad gemeldet wird ist definitiv be­
schlossen worden» daß die Taufe des Thron-
fol^rs am 20. d. stattfinden wird. Die Tau-
fe wird ulrter großem Pomp in der Saborna 
crfva erfolqen, und zwar im Beisein deS 
Patriarchen Dimitrije. Die Patenschaft hat 
'der Aweite Sohn des encslischen Könic;s, der 
Prinz von Aork, übernommen. Der Taufe 
werden Ihre Majestäten der Koniq und die 
Königin, ferner der runiänische Köniq und 
seine Gemahlin, wie auch der rumänische 
Throniolaer Prinz Nikola mit seiner (Gat­
tin, der Prinzessin Ileana. berwohnen. Fer-
ner werden an den Festlichkeiten das ganze 
'diplomatische Korvs, die Regierung, das 
Prästdium der ??i?tionalversammlunq und 
die Absteordnetenschaft beiwohnen. Die Tau­
fe fin^t um IL Uhr mittags statt. Für 

Uhr wurde ein Dejeuner anae/as?t, zu dem 
"'die rumänischen Königsmitglieoet, die di-
Iplomatischen Chefs und die Vertreter der 
Nationalversammilung eingeladen werden 
7^m Festkonzert, das ani ?lbend gegeben 
werden wird, wurde eine große Anzahl von 
Personen eingeladen. 

— Die Trauung des Prinzen Paul mit 
ver griechischen Prin'.essin Olga wird im 
engeren Kreise der königlichen Familie ge­
feiert werden. 

^ A»ft»s an die Mieter! Die am 
September d. I. einberufene öffentliche 
BersammlunA war trotz ihrer Wichtigkeit 
sehr schlecht besucht und lieferte dies den 
iiSeweis, daß sich die Mieter und Aftermieter 
in ihrer bed^tenden MelTrhevt gar nicht 
Ider Gefahr bewußt sind, die ihnen schon ^n 
»laher Zukunft droht. Sie bedenken gnr nicht 
vder vergessen, daß der ihnen gesetzlich ge-
WÄHrleistiete Schutz nüt Ende des Jahres 

gänzlich aufhört und die Hanseigen-
tümer sodann wieder beliebige Mietzinse 
Äverden verlangen können, zudem die O'rga-
!Misation dersel'^n schon fetzt und wiederholt 
'!bei der Regierung die sofortige Ailfihebung 
Ties Mieterschutzes verlangt hatte. Wer nicht 
üzahlen wird' können, Wirt» miszi^hen müssen. 
Was und wohin aber dann? Die Klagen 
werden zu spät kommen und höchstens das 
Wuchergesetz kann dann vielleicht noch die 
Mieter schützen. In allen größeren Städiten, 
wie Beogvad unid Zagreb, wurde schon viel 

«gebaut und auch 'in ^jubljana entstanden 
Kkrs Ende 1W bereits 127 Neubauten. Da 

infolgedessen in den genannten Städten 
«ie WolhnuMsverhältnisse gebessert haben, 
!besteht die Äefahr. daß die Negierung dem 
V^langen Besitzer willfahren wird. 
Wie ab^ Wird sich dann die Sachlage in 
>I!aribor gestalten, wo gar nichts gebaut 
Iwird? Es wird dringend nStig fein, die 
Regierung au-f die be'fonders' schwierigen 
Verhältnisse in Maribor aufmerksam zu ma­

chen. wo zur Vermehrung von Wohmmgen 
nicht nur nichts «schieht, sondern solche so. 
gar zu anderen Zweien verwendet werden, 
und daß daher an eine Aufhebung des Mie-
terschutzes nicht zu denken ist. Damit nun 
die Regierung die Not der Mieter berücksich-
tigen kann und soll, müssen dieselben zu ei­
ner imposanten Organisation vereinigt sein, 
denn die Erfahrung lehrt, daß nur starke 
Organisationen imstande sind, etwas zu er-
rei^n. Und eine kräftige Mieterorganisa-
tion werden weder die Negierung noch die 
.Hausliesiker ignorieren können. Wir fordern 
daher alle Mieter zum sofortigen Beitritt 
zum Mieterschutzverein auf, welcher sich im 

! Magistratsgebäude, ebenerdig, Zimmer 3, 
'befindet, Mitglieder ausnimmt, ihnen Aus-

I künfte erteilt und wo die bisherigen Mitglie-
der ihre bisherigen Beiträge erlegen sollen, 

'wodurch sie ihre weitere Mitgliedschaft be­
kunden. Amtsstunden: Dienstag, Freitag 
und Sonntag vormittags. 

— Verlorene und qefundcne Gegenstände. 
Im Monate September wurden folgende 
Verluste angemeldet: Eine goldene Arm­
banduhr; 2.^ Dinar: eine fchwar^lederne 
Handtasche mit 6<X) Dinar, einem Schlüssel 
und 'verschiedene (Gebrauchsgegenstände; 
eine seidene Damenjacke; eine Temporärkar-
te der Südbahn; eine Temporärkarte der 
Staatsbahn, gültig sür Slowenien, u. eine 

.Temporärkarte für die österreichischen Bah-
j nen; eine schwarzlederne Geldtasche mit 20^ 
Dinar: ein rotes Ledcrtäschchen mit 207 Di­
nar; eine goldene Brosche mit drei Rubi-
nen; eine schwarzlederne Handtasche mit 
2 Geldtäschchen und mehreren Schlüsseln; 
eine braune Brieftasche mit 125 Dinar und 
zwei Photographien; eine goldenes Stern-
anhängsel; eine braune Ledertasche mit 75 
Dinm-; ein Versatzzettol; ein Paket Leinen; 
901 Dinar in einem Briefumschlag; ein 
Schlüsselbund mit vier Schlüsseln; ein Ver-
satzzettel Nr. 8874; ein Kettenarmband aus 
Platin mit mehreren Perleil; ein brnuneS 
Lederhandtäschchen mit 260 eine Hand-
tasche ulit einem Geldtäschchen und 200 Din. 
«und einem ärztlichen Zeugnis, ausgestellt 
von Dr. Ienko; ein Handtäschchen aus brau­
nem Stoff nrit 160 Dinar;" ein schwarzer 
Dalnenftrohhut; ein Meter blauer Schürzen-
swff; eine vernickelte Fahrradvumpe; ein 
seidenes Kopftuch; eine schwarzlederne 
Handtasche; ein schwarzer Seiden-Damen-
schirm; ein schwarzes Damen-Handtäschchen 
mit M Dinar; ein violettes Ledertäschchen 
mrt einer Broche, 50 Dinar und verschiede-
nen Gegenständen; eine goldene Brosche mit 
einem violetten Stein; ein braunes ̂ Leder-
geldtäsck)chen mit einer Silberkrone, 1 Dinar 

Para und zwei Zetteln; eine braun«' Le­
dertasche mit 120 Dinar; eine goldene Arm-
banduhr; ein Versakzettcl; eine dunkelrote 
Ledertasche mit 000'Dinar; eine braune 
HandtasAe mit Taschentuch und Spiegel; ei­
ne Tabakdose aus Nickel; ein Lederetui mit 
70 K und mehreren Legitimationen; ein sil­
bernes Kettenarmband mit 14 blauen Stei­
nen; ein dunkolgrauer Uebepzieikier; eine 
braune Ledertasche mit 2000 ein schwar­
zes Ledertäschchen mit ^00 eine schwarz-
lederne B rieft asche mit einem kleineren 
s^eldbetrag; zwei Versatzscheine und ver-
schiedene Papiere; ein Handtäschcken aus 
braunem Leder mit 200 Dinar; ein schwarz-
ledernes (^eldtäschck>en mit i5 Dinar und 
zwei Zetteln mit dem Namen Maria Krepek. 
— Gefun den wurden: Ein schwarzleder­
nes Geldtäschchen mit kleinerem Geldbetrag 
und' einer österreichischen Note; drei Schlüs­

ches gelernt, und heute genießt er schon in 
ternationalen Ruf als Betrüger und Dieb. 
Beinl Polizeikommiffariate in Maribor hat 
er sich seinerzeit mittelft eines nachgemach­
ten Heimatscheines einen Paß ins Ausland 
herausgeschwindelt und reiste nach Frank-
reich. In Paris cntn>endete er einem Edel-
manne verschiedene Silbergegenstände im 
Gewichte von 50 Kilogramm. Mit der Beute 
floh er nach der Schn.>eiz, wo man ihn in 
Zürich aussorschte und verhaftete. Auf 

! Grund des Reisepasses gab er sich fi'ir einen 
s gewissen Marobe aus und erst in Zürich er-
i fuhr ?nan erst seinen wahren Namen. Er 
! wurde den franMschen Behörden ausgeljän-

> digt, wo festgestellt wurde, daß er wegen 
l vorschiedener Diebstahle und Betrügereien 
^ schon mehrmals vorbestrast war. — Der 
Fleists>crgehilfe I. Kresier fand vergangenen 

^ Samstag einen — Esel. Er führte ihn zur 
! Polizei, wo man ihn aber nicht in den Ar-
i rest aufnehmen wollte, fondern schickte ihn 
! in die Schlachthalle, wo er verbleiben wird, 
- bis sich der ElA^ntümer meldet. — Sonntag 
' früh ungefähr um vier Uhr gerieten zwei 
i Zolll>ealnte am Hauptbahnhofe mit einenr 
l Ziviliften in Streit, der zufällig eine Dame 
in Begleitung der Zollbeamten antraf. Des-
halb überfielen die beiden Zollbeamten den 

' Zivilisten in der Absicht, ihn zu verprügeln. 
! Zufällig aber war jener stärker als die bei-
l!t>en und warf den Zol!^eam'ten Bogonnr 
s Jarc so zu Boden, daß er sich die Hand 

brach. Er wurde mit ^m Rettungswagen 

sel; eine schwarze Damenledertasche mit Ta-s richtet: Anläßlich des 4<)jährigen IubliäumZ 
schentuch und einem alten Geldtäschchen;! des Genossenschaftsverbandes wurde Freitag 
eine gestrickte Damenjacke; eine Damenhand. ̂  den 5. d. der Kongreß des Hauptgenossen-
tas^ mit Taschentuch und einer Brosche; t schastSoerbandes in B-eograd eröffnet, für 
ein Korallenhalsband: eine Henne; ein vier-! den unter den Mitgliedern des Verbandes 
rädriger Handwagen; eine braune Briefta-1 unseres Königreiches und dcn Vertretern 
sche mit eineni größeren Geldbetrag; ein. des Verbandes ziemlich reges Interesse vor­
weißer ^Nnderleinenschuh; ein Tisck^rboh-I herrschte. Am ersten Tage hielt der Verwal-
rer und ein Paar Augengläser. Itungsausschuß seine Sitzung ab. Verhandelt 

— Kleine Polizeichrom?. Dieser Tage wurde über verschiedene laufende und in-
wurde in Zürich der Slowene Jobann Hü- terne Ange^gen^tten unter dem Vorsitze 

! din, der aus der llmgebung von Rann ge- .5^^: BoiiL, Präsidenten des Ver-
bürtig ist. verhaftet.'Der Mann ist jeden- bandes m Cche, da der Pra,l^^^ 
falls sehr unternehmungslustig. Von Beruf liusjchuss^Z, Minister ^ D. Herr Dr. KoroSec, 
Diener, hat er im Laufe der Zeit schon man- sanlstag ln Celje eintraf. Von aus­

wärtigen Gästen, die erschienen waren, wa-
ren zu erwähnen: aus der Schweiz der Ver. 
treter der französischen Konsumgenossensll>aft 
Dr. Fanquet, aus der Tschechoslowakei der 
Vertreter der tschechojlowaris6)en landwirt­
schaftlichen Genossenschast Dr. Hulka, aus 
München der Vertreter der bayrischen land-
wirtschaftlichen Genossenschaft Äominerzicn-
rat Löweneck, dann die Direktoren Neumayer 
und Gagel, der Vertreter der österreichischen 
Konsumgenosscllschaft aus Graz, Herr Pohl, 
und der Vertreter der Kärntner Genossen­
schaft aus Klagenfurt. AuS unserem König, 
reiche erschienen hervorragende Männer, u. 
a.: Dr. Velja Stojkovi,^, Vertreter des 
Ackerbauministeriums; die Minister z. D. 
Dr. Poljak, Dr. Kukovec, Kosta Glaviniä, der 
gewesene Prager Abgeordnete Dr. VoSnjak, 
der Volksvertreter Predavac als Vertreter 
der kroatischen Genossenschaft, Mihajlo Avra 
moviä. Präfident dcS Hauvtvsrbandes sevbi. 
scher landwirtschaftlicher Genossenschaften in 
Veograd, die Vertreter des Genoffen^chaftS» 
Verbandes aus Osijek, der Ehef i^r Abtei, 
liing für Landwirtschaft in der Provinzver­
waltung für Slowenien Sancin, der Refe-
rent der Genossenschaft MiloS Stibler, der 
Vertreter der Handels- und Gewerbekam­
mer in Ljubljana, Sekretär Mahorik?, und 
viele andere hervorragende Gäste. An der 
Kongreßsitzung am Samstaa beteiligten sich 
gegen Ä) Mitglieder des Verbandes. Nach 
der offizieziellen Begrüßung der verschiede, 
nen Vertreter, wie Dr. Fouguet, Dr. Hulka, 

! Dr. Stojkoviü und des Bü'rgermeisters von ins Krankenhaus überführt. Augenscheinlich»^ 
spielte sich die ganze Angelegenheit im Dr. HraSovec fönten lnte^ssante Re. 

^ ^ fera e einzelner. Fachleute. Vorgetragen chen des Alkohols ab. 

— Verhaftung. Das hiesige Grenzkommis-
. sariat hat dieser Tage einen gewissen Anton 
, BabiL wegen eines großangelegten Schmug­

gels von gefälschten Monopolftreifen für ver-
schiedene Sorten von Tabak über unsere 
Grenze verhaftet. 

— Eine neuerliche Amnestie. Wbe wir 
erfahren, soll anläßlich der Taufe des Thron 
folgerS eine neuerliche Amnestie stattfinden, 
derzufolge eine große Anzahl von Personen, 
deren Befreiung im Erl<^ vom K. Septem­
ber nicht vorgesehen war, in Freiheit gesetzt 
werden. 

— Rettungskurs. Zwecks Besprechung über 
den Zeitpunkt des Beginnes des heurigen 
Rettungskilrses mögen sich die Mitglieder 
der Rettungabteilung und solche, die den 
Kurs niitmachen wollen, ain Samsatg den 
13. d. M. um 8 Uhr abends im Sitzungs-
saale der F-euerwehr, Koroöka cesta 12, ein­
finden. 

Grajska klet. Jeden Dienstag, Donnerstag 
unid Samstag Konzert der vollständigen Ka­
pelle „Drava". Boginn jedesmal um haG 20 
Uhr. ^ tL?3 

Klmgreß des jugnslewi^chcn Genossen. 

wurde von Dr. Ba^aj von den Typen der 
slowenischen Genossenschaften, MiloS^Stibler 
vom Genossenschaftsgeseke, Dr. Cicak (Zai 
greb- von der' Genossenschaftsversicherung, 
Dr. KojiL von Gefundheitsverbändcm un^ 
Dr. Prohaska von Steuerreform und Genos» 
senschaftswesen. Auf Grund der Referats 
wurtien entsprechende Resolutionen ange^ 
nonlmen. Die Verbändler waren Gäste de? 
Genossenschaftsverbandes in Celje. Während 
des Mittagessens begrüßte Dr. BoSiL all«^ 
Gäste, worauf dem Vorredner Dr. KoroZey 
Mrauk. Der Genera-ldirektor deS MünchneS^ 
Verbandes dankte herzlich für dcn Empfangkl 
und drückte den Wunsch aus, daß es zwi'^elt! 
dem deutschen und MM jugoslawischen Gos' 
nosfenschaftswesen wieder zu einem freunde! 
sschaftlicheni Bund kommen möge. MihaslA' 
Avraniovi^ erinnerte in einer glänzenden! 
Rede der Verdienste Mihael Voönjaks undi! 
des Dr. Krek. Nachmittags dauerte die AuS^ 
schußsitzung bis halb 19 Uhr, so daß die 
neralversammlmig nur et>waS FornmleA^ 
war. Die deutschen Mitgjlieder begaben 
nach ^alec. um sich die dortige genossenschaste« 
liche Hopfenanlage zu besick^gen. Die Be--^ 
wohner von Celje Aeigt«m ziemliches Jnteri' 
esse. An den Gebäuden des Stai^maAstra«^ 

schaftsoerbänbes. AuS Celje, 7. d'., wird be- tes und der städtischen Sparkasse, in deneiß. 

Ae Wdollst Ä» M 

Roman dou Erich Ebenfteln. 

iplHeierschuß durch Stuttgarter Romanzenlrale, 

>. C. Ackermann, Stuttgart.) ' ' 

VI (Nachdruck verboten.) 

' Staatsanwalt Dr. Gotrup erhob sich und 
^bemerkte ^ offenbar, um den Eindruck der 
k«tzten Zeugenaussagen z:l verwischen — 
trvnisch: „Ich verzichte umso lieber auf das 
Zeugnis Z^r jungen Frau, als ich die Ue-
vnzeugung hsbe, daß sie uns nichts Neues 
don Belang zu: sagen hätte. Nicht sie, die sich 
ja viei einfacher' dilrch Nichtschließung der 
Me Burghausers entledigen konnte, hat ihn 
ÄÄtet. Der Mörder kann nur ihr Vater 
Mn, den die viel stärkeren Beweggründe der 
Eisersucht, des Hasses und der Rachsucht da-
H« trieben." 

Nun beantragte Dr. Klaudy, der Zeugin 
Nowak nc>ch einige Fragen vorlegen zu dür-
sen. 

Diie Wäsckierin trat noch einmal vor dcn 
Richter. 

„Sagen Sie unS einmal, Frau Nova?, 
als Sie den Platz, wo Sie das Liebespaar 
«troffen hatten, verließen, uin Ihren Weg 
wrtzusctzen, hatten Sie dann keine weit'^ren 
Begegnungen mehr?" 

Ich s<rh einen Mann ausr über die 
Felder lanfen, und als ich di? Bill'.'nkolol:ie 
erreichte, bege^ete mir Dr. Burghaus!:r 
weigstens glal^ ich, daß ex xs wsz.* 

„Woraus schlössen Sie, daß es Dr, Burg-
hauspr war?" 

„Au5 dem Gang und seiner Halt;ing. Ich 
kannte den Dottor doch gut." 

„Und der andere Mann ,den Sie laufen 
sahen — schien Ihnen der auch bekannt? 

„Nein. Uebrigens lief er sehr rasch und 
war ziemlich entfernt von mir." 

„Konnte es der Angeklagte ',zin?"' 
..Ml^'l'lich wäre eS schon, doch will ich cs 

nicht behaupten. Der Mann schien mir et-
was größer als Herr Waldstättm." 

„In welcher Richtung bewt-gte er sich 
di-nn^^" 

„Direkt auf das Doktorhaus zu.^ 
N'.m mischte sich der Staatsan'.valr cin. 
„Ich bitte, nachher der Zeiis^'N auch ein!-

ge Fragen vorlegen zu dürfen." 
,Bitte sehr. Ich bin zu End^." Dr. <^lau-

dy verbeugte sich und ließ Dr. Gotrup das 
Wort. 

„Ich wünsche von der Zeugin zu wissen, 
weShaib sie von dieser Begegnung erst jetzt 
und nicht schon in i^r Voruntor'üch'ing ge-
sprachen hat." 

Die Nowak wurde verlegen. 

„Ich dachte nicht mehr daran. . . ̂ sagte 
sie ?i'gtind. „Erst später siel cs mir wieder 
ein.^' 

„Wodurch? Hat Sie vicll?iht irgciid je­
mand daran erinnert?" 

^a " 
„Wer?" 
„Der Herr Dr. Klaudy. Vr mar 5>.?sl^rn 

>bei mir, um mich auszufragen. Dadei ^a.ite 
e5, ich solle gut nach^^nken, ob. ig) nicht jk darüber 

i der Nacht noch irgend etwas gesehen oder 
^ beobachtet hätte. Da fiel mir dann ein, daß 

ich den Manu über die Felder hatte laufen 
ehen und nachher auch Dr. Bur?ihauser be-

^gegnete .» ^ d. h. ich glaube, er war cS. 
Beschworen könnte ich es ja nicht . , 

.,?!annte Ihnen nicht vielleicht Dr. Klau­
dy zuerst den Namen Dr. Burghausers ^ 
ich meine, ehe Sie selbst sich an die Begeg­
nung recj^ erinnerten?" 

„Nein! O nein! Er fragte nur, und' ich 
antwortete eben, so gut als ich konnte.'^ 

„Ich habe nur noch eine Frage an die 
Zeugin: Wieviel Uhr war es, als Sie an 
der Villenkolonie dem Mann begegneten, 
dcn Sie für Dr. Burghauser hielten?/^ 

Die Nowak dachte nach: 

„Es muß kurz vor zwölf Uhr g^w'sen 
? sein", sagte sie dann, „denn als ich die Vil­

len hinter mir hatte, schlug es Mitternacht." 
Nachdem sie wieder auf der Zeugenbank 

Platz genonrmen hatte, wurde der nächste 
und fiir beute letzte Zeuge, Hubert Lanier» 
bock, geholt. 

Klcir und bestimmt wiederholte rr seine 
?lngaben aus der Voruiltersuchung. Auch 
ein Kreuzverhör, dein ihn der Vorli-zende 
unterzog, förderte nicht? ^'.'ues zutage. — 
Schon wollte man den Zeugen abtreten las-
sen. als Dr. Klaud^ sich das Wort erbat. 

s„Jch ersuche den Zeugen noch einmal, so 
gcnau al'° möglich eine Perio:i-.nif>.'schrei-
bnng. des Mannes zu geben, der ihm d'ün 
Brief für Bin-^^liauser übergab. S.'ine 
bisherigen Angaben geben kein ttares Bild 

„Ich iann auch da nur wiederholen, waSt! 
ich bereits sagte: Der Mann war eher yrrA^ 
ats klein, ziemlich wohlgenährt, mit bart^^ 
losem, gelblich-blassem Gesicht u«d schwarz 
,^n. funkelnden Augen, die zuweilen eiii'iyf^ 
stechenden, unheimlichen Ausdruck ann.^h-
men." 

„Wie alt mag er gewesen sein?" 
„Das ist schwer zu sagen, dvnn seine stark 

ausgeprägten Züge mochten ihn Wohl Ätev' 
erscheinen lassen, als er ist. Ich schätze ih»! 
auf dreißig bis sünfunddreißig Jahre, kann 
mich aber irren." 

„Sahen Sie seine Hände?^. 
„Ja. Sie waren kräftig, sonnverbrannt 

und wenig gepflegt." 
„Wie war seine AuSdru'ckSwcise?^^ i 

„Die eines mittelmäßig gebildeten Man­
nes. Zuweilen sprach er rauh und herrisch, 
aber das mag wohl an der Aufregung ge­
legen habeil, in der er sich offenbar befand.^ 

„Fiel Ihnen an seiner Art zu sprechen 
nichts auf? Ich nieine, sprach er ein gutes 
Deutsch oder Dialt?kt?" 

„Er sprach ein gutes Deutschs aber mik 
freindländifcher Betonung. Ich hielt ihn fiir 
einen Italiener." 

„Waruin?" 

„Wir haben unter den H..I.>n.7^!t.'rii meh. 
rere Italiener, die genau so sprechen wie 
er." 

Der Vorsitzende blickte währeild dieseS 
Verböres mehrnials auf die Uhr. Es war 
ber^'its spät, und er wünschte die VerHand, 
luna für beute zu schließen. Um so unange-
?:ehmer erstaunt war er daher, sls Z^olto:; 



die Versammlung abgehalten wur!«, waren 
«Ftchnien in den Staatsfarben aus^ngt. 
Sonntag wurde das 4<)jäh'riste Jubiläum des 
Genossenschastsverbandes gefeievt, daS am 
Ichon ffenannten Vertreter in- imd auSMm-
ischer Verbände und hervorragen^ Mttgl^-
der des Verbandes m» iwr 
b-ehrtm. Es wurden H-Wliche Glü^unsche 
»uÄelprochen imd dir ^^rdienst-^ ^r-
starben«« MrhaÄ 
ckasl»n>es«ii betont. Der VoriiM^ Dr. 

lik und der Festredner ZireWr^. Lesni. 
k°r -°ben -inen kmM Beucht wn der Ar-
beit des Ge»-ss«M°st^bandes „ Ce^, 
der in echis^r moralrscher und sozialer Zu­
ziehung besonders dem Kleinmcnschen vlel 
NM^s erwiesen hat. 

G 

' Wie viel Wert auf die Gerüchte von den 
chaotischen Zustünden in Bayern zu legen 
K, ^eht man aus dem Berichte dreier her­
vorragender Mitglieder des bayrischen Ge-
nossemchaftSverbandes, die sich dieser Tage 
an dem Kongreß des jugoslawischen Genossen 
^c!^ftSv«rdandes in Celje beteiligten. Erst 
AkS Mseren Zeitungen erfuhren sie von den 
desolaten Zuständen in ihrem Staate. Sie 

jedoch behaupten, daß das politische 
»mz wirtschaftlich^ Leben 'bei ihnen in Bezug 
auf die Nachkriegsverhältnisse normal sei, 
besonders da niemand an eine Abtrennnung 
Bayerns vom übrigen Reiche denkt. 
^ D«>A Konzert des Violinvirtuosen, deS 

Herrn Direktors Sanein in Celje, welches 
Donnerstag den 4. d. im lleinen Saale des 
Hotels Union stattfand, war mittelmäßig 
besuM. Es bot jedoch einen erstklassigen 
Kunstgenuß. Die Vorführungen des 5^errn 
^ncin, dtt den Bewohnern von Celje ja 
schon aus dem Zika-Quartett gut bekannt ist, 
standen in allen Punkten des Programmes 
auf der Höhe der Kunst. Besonderen Gefal-
len fand man an Bachs Air. Außerdem wur-
de noch gespielt: die Sonate in G-Dur von 
Twok<^ DÄmbrosio Serenade, Poem von 
Fibich, Sonate in G-Dur von Grieg, „Aus 
der ^imat" von Smetana. Das Publikum 
zollte dem Künstler großen Beifall. Am Kla-
vier begleitete ihn gut und mit Gefühl seine 
Gemahlin Frau Mirca Sancin. > . ! . 

l Die „Potiska divizija" wird Mie „Cic-
Saril^v Beoaradski Dnevnik" vom 5. d. 
meldet, von Subotica nach Stari Beöej ver-
legt. 

— Grotzer Waldbrand. In einem bciläu 
fig 6000 Joch großen Waldkomplexe der Ge­
meinde Ada in dÄ Vojvodina entstand vor 
einigen Tagen ein Brand, der sich riesig 
schnell ausbreitete. Trotzdem die ganze Be. 
völkerung und auch Militär bei der Lösch­
aktion michalifen, ^t es nicht möglich, des 
Feuers Herr zu werden, und sind bis Sams­
tag schon über 100 Joch schönsten Waldes 
niedergebrannt. 

— Ein Mnd ertrunken. !In Pobjane bei 
Kkofja Loka in Kvain entfernte sick das zwei-
jährige Söhnchen des dortigen Trafikanten 
in einem unbewachten AustenbliSe vom El-
ternhause und' ginq in die Nachbarschaft, um 
kort zu spielen. Dabei geriet das Kind in 
die Iauchengrttbe des Nächbars und ertrank 
darin. 
^ Gin bltttiger Streik. Wie aus 

jgemeldet traten dort vor einigen Ta 
ften die Avk^ter eineS groken Sägewerkes 
in den Streik. Gegen 150 Arbeiter wollten 
tro^ >deS vroklainterien Streiks wieder die 
Arbeit aufnehmen, waS aber bie Streiken­
den nicht Mlassen wollten. Es kam zwischen 
ben Arbeitern zu großen Krawallen und 
Raufereien, so daß Äe Gendarinerie ein-

Maudy sich nun mit dem Ersuchen an ihn 
wandte, ben Zeugen Martin ^lber noch 
«einmal Äber d^ Fremden zu vernehmen, 
der am V. Mai an Herrn Waldstädten einen 

'Vrief übevbracht hab^ 
> „Halten Sie das wirklich noch sür not­
wendig, Herr Verteidiger? Ich denke, wir 
haben l^rüber bereits zauSführliches genug 
gehSrt.'^ , 
i „Ich' muß darauf Hestehen. Nebrkgens ge-
ttülgt eS auch, wenn aus dem Protokoll die 
Stelle vorgelesen wird, die sich mit der Per-
b^nbeschreibmbgl dieses Mannes beschäf-

' Achselzuckens gab der Vorsitzende dem 
Protokollführer einen Wink, die betroffende 
>vtelle aufzusluchen und' zu verlesen. 
' Ju diesem AMnbliäe überbrachte einer 
^ Diener Dr. Klaudy einen Brief. Er las 
chn, läck^lte befriedigt und schob ihn in die 

Die Beschreibung, die Martin Sel-
vacher den Fremden gegeben hatte, 
wurde verlesen. Sie sttmmte so genau mit 
^ner des ZeugeniLauterböck überein, daß nie-
man daran ^few konnte, daß der Frem-

welcher Waldstätten die Aufforderuna zu 
jenem nächtlichen Besuch überbracht hatte. 

?üuf Stunden später 
La^erbock nach dem Doktorhaus schickte, ein 
!Und dieselbe Per^son gewesen war 

Ä^r.Borsitzende erhob sich. ' / ' -

schreiten mußte. Da die Raufenden nicht zu 
trennen waren und auch die Gendarmerie 
angriffen, gebrauchte diese ihre Waffen und 
erschoß einen Arbeiter, w^rend einer schwer 
UtW sechs andere leicht verletzt wurden. 

^ Ein Bahmmfseher tödlich verunglückt. 
Bor einigen Tagen ereignete sich in der Nähe 
von Zagreb wieder ein Balinunglttck, dessen 
Opfer der Bahnaufseher Viktor Osek war. 
Osek fuhr mit seinem Dreirade von Zagreb 
nach der Station Sv. Klara und wurde bei 
dem Wächterhäuschen Nr. 55 von einem auZ 
Zagreb kommenden Personenzug eingeholt. 
Da er nicht schnell genug mit seinem Drei-
rade ausweichen ko-nnte, wurde er von der 
Lokomotive ersaßt, geriet unter die Räder 
und wurde vollständig zermalmt. 

— Moder eine Mädchenhändlerin er. 
wischt. Aus Subotica wird gemeldet: Attl 5. 
d. M. wurde von der hiesigen Bahnpolizei 
die schon bekannte Mädchenhändlerin Kati-
ca Majdak aus Zlatar verhaftet. Die Maj-
dak hatte zwei 16jährige Mädchen namens 
Anna Silber aus LugoS und Anna Bar-^ 
aus Senta, bei sich, die sie in ein öffentliches 
Haus schaffen wollte. Beim Verhör sagte sie 
aus, daß sie die Mädchen um 200 Dinar per 
Kopf gekauft habe. Sie wurde dein Gerichte 
eingeliefert. 

— Baron Giesl jugoslawischer Staats, 
bürger. Wie die Beograder Blätter melden, 
wurde dieser Tas^ die Baronin Gi<'sl, die 
Gattin des gewesenen österreichisch-ungari-
schen Gesandten in Beograd, d?r im Jahre 
1914 an Serbien das verhägniSvolle Ultl 
matum überreichte, vom Ministerpräsiden 
ten PaSiä in Audienz empfanl^en. Intere's-
sant ist, daß Baron Giesl jetzt jugoslawischer 
Untertan ist. 

— Schweres Unglück in einem Kohlenberg, 
werk. Freitag den 5. d. nachmittags ereig-
nete sich in BerMierke Aleksi^ in Serbien 
ein schweres Unglück, dem zehn Menschen­
leben zum Opfer fielen. In einem Schachte 
des Bergwerkes arbeiteten 17 Arbeiter, von 
welchen aar keiner eine Gesichtsmaske trug. 
Gegen 15 Uhr entwickelten sich iul Schacht 
giftige Gase und die Arbeiter versuchten sich 
zu retten, fielen aber einer nach dem an-
^rn um und blieben liegen. Nur sieben von 
Hnen gelang es, ins Freie zu kommen und 
um Hilfe zu rufen, worauf sie auch wie tot 
niederfielen. Nur der raschen Hilfe ist es zu 
danken, daß die sieben Arbeiter gerettet 
wurden, während die anderen zehn als Lei-
chen aus dem Schachte geborgen wurden, 

— Die auffälligen Kaffeehansdamen. In 
Wien spielte sich vor einigen Tagen nachts 
in einem sehr belebten Ringstraßeilkaffee 
folgender Vorfall ab: Es erschienen drei 
Damen, eine ältere und zwei jüngere, und 
'setzten sich an einen Mitteltisch, wo sie sich 
sehr auffällig benahmen, in dem die beiden 
Jüngeren ganz ungeniert irit den Gästen 
zu kokettieren begannen, während die Ael-
tere breit und gemächli chdasaß und eine 
Zigarette nach der anderen rauchte. Schließ­
lich wurde das Benehmen der ^drei „Da-
nlen" derart unliebsam, daß die Polizei sich 
einmengte und sie .^ur Ausweisleistung ^er-
hielt. Und nun klarte sich das Rätsel: die 
ältere der drei war gar kein Frauenzinuner, 
sondern entpuppte sich als ein pensionierter 
Generalauditor und ehenlaliger Sentspräsi-
dent des Obersten Militärgerichtshofes. Der 
Generalauditor gab an, daß die ganze Sa. 
^ ein von ihn? arrangierter Span sei, da es 
ihm Freude und Vergnügen bereite, sich in 
Damenkleidern zu bewegen. Die Wiener Po­
lizei aber ist zum Spassen qar nicht auf-
gelegt und wird den Herrn Generalauditor 
von seineil spakihaften Anwandluilgen wahr-
Icheinlich heilen. ^ . 

— Ein furGborer Sturm in England. 
Bor einigen Tagen wütete in England ein 
Mchtbarer Sturm. Unzählige Schiffbrüche 
wurden gemeldet und in vielen Städten 
mußten Rettungsboote ausfahren, uni die in 
höchster Not sich befindlichen Schifsbrüchiqen 
zu retten. Der Bootsverkehr im Kanal wur-
^ ganz eingestellt; auch der offizielle Uug-
menst London^Paris mußte unterbleiben 

Bus Vem Gerlchtssaale. 
Diebstahl in der Südüahnwerkstätte. 

Am 1^1. April d'. I. trug der 26jährige, in 
Hoöe wohnhafte Arbeiter Fran^ Sonnen-
Wald einen Rucksack, in den? sich 16 Kilo-
gramm Mesiing befanden, aus der Werkstät­
te. Er wurde erwischt und anaezeigt. Bei 
^r am 5. d. in seiner Abtvesenheit 'stattge-
Mdenen Verhandlung wurde er zu fünf 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

1,.'^ bestiehlt den anderen. Am 
lo. ^lembcr kchrte Johmn Man» in das 
Gasthaus Paher in Kamnica ein und' lehnte 

Fahrrad an die Mauer dieses 
Gajt^use.. .Ns er wieder hinauskam, war 
dav Rad verschwunden. Da er den Diebstahl 
wsort der Gendarmerie anzeigte, gelang es 

rdem GMsrmen FWz Kosmas am ll.'Seö 

tember, den Dieb in der Person des Johann 
Weber aus St. Jlj aufzugreifen und zu ver­
haften. Dieser gestand bei der Verhandlung 
am 5. d., wohl ein herrenloses Fahrad, das 
aber bei der Kapelle St. Urban k^i Kamnica 
angelehnt war. gestohlen zu haben, daß aber 
das Rad vor dem Gastl)ause Paher jemand 
anderer gestoMen haben müßte. Weber wur-
vomde vom Kreisgerichte Maribor für schul­
dig erkannt und zu fünm Monaten schweren 
Kerkers verurteilt. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Natwnaltheaters in Maribor. 

Montag dn 8. Oktober: Geschlossen. ' ' " 
Dienstag den 9. Oktober: „Zlatarog", außer 

Aboniienieiit, Premiere. 
„Zlaiorog." Am Dienstag den 9. d. wird 

die Oper „Zlatorog" aufgefül?rt. konipouiert 
von Herrn Viktor Parma. Di^' Herren Koui-
ponist Viktor Parma und Librettist Richard 
Brauer saus Wien) werdeii bei der Preurie-
re anwesend sein. Die Oper dirigiert Herr 
Andreas Mitroti^ ;Regie: .Herr Rasbergcr. 

-s- StMtheater in Celje. Die Saison ist in 
voller Entwicklung. Freitag den 5. d. wurde 
Strindbergs „Pelikan" gegeben. Es ergab 
sich trotz deni schwack)en ^irhalte ein schöiier 
Erfolg. Die S.^enerie war besonders im letz­
ten Akte prachtvoll. Das Theater war sehr 
gilt besucht. Bei schöner Beteiliguiig wurde 
Sonntag „Kozare^e vode" gegeben.' Diens-
tag ab^r veranstalten die Mitglieder der 
O;^r in Ljubljana einen Opernabend, für 
den großes Interesse herrscht. 

VoWwlrtsOaft. 
X Der neue Name fiir die SiWb<chn in 

Jugoslawien. Der Verwaltungsausschuß der 
Südbahn hat beschlossen, anläßlich der 
Aufteilung der Südbahnstreckelr an die Nach 
folgestaaten auch dein Namen der einzelnen 
Teile entsprechend abzuändern. In Jugo­
slawien wird die Südoahn von nun an die 
Savebahn heißen, in Oesterreich Donaubahn 
und in Italien Adriatische Bahn. 

X Lizitation. Die Lizitation für die Kon-
zession zur Beförderung der Post zwischen 
Sv. Lenart v Slov. gor. und Maribor, die 
für den 2. d. anberaumt war, ist auf den 
10. d. verschoben worden. Die Lizitation 
wird im koinmissionellen Wege im Gemein-
deamte in Sv. Lenart um 10 Uhr vormit­
tags stattfinden. 

X Unsere Pftaumenaussuhr nach den 
skandinavischen Ländern. In der letzten 
Zeit bekunden sowohl die skandinavischen 
Länder als auch Holland das lebhafteteste 
Jiiteresse für unsere Pflaumen. Infolge der 
unsicheren Verhältnisse in Deutschland wer-
den die Pflaumen nicht niehr am Eisenbahn 
we^e exportiert und auch der Donauverkehr 
mußte ivegen dem Tiefstand der Donau auf-
^geben werden. Außerdem brauchen die 
Schleppschiffe bis Passau zirka zwei Mona-
te, wodurch ein Export am Donauwege uu-
lilöglich wird. Hingegen entwickelt sich in 
letzter Zeit der übeseeische Export via Triest 
iinnier lebhafter, so daß einzelne skandina-
vische Damp^chiffahrtslinien iil Erwartung 
größerer Pflaumeutransporte besondere Li­
nien von Triest nach den skaiidinavischen 
Ländern, so zum Beispiel die Spansken 
Linsen Otto Thorlesen und die Bergenske 
Linsen, geschaffen wurden. Die Dampfer 
dieser Linien, welche unterwegs die hollmr-
dischen und deutschen Häfen anlaufen sol-
le,l, ii>erden iir regeliuäßigeii Fristen von je 

Tagen verkehreu. Es wurden Kreits ei. 
nige Hundert Waggons guf dem Seewege 
exportiert, 

X Die Zuckereinfuhr zm Besserung h«i 
Mischer Weine. Die Vertreter der Wein-
bauer aus Konavlje in Dalmatien haben 
bei dn- Regierung angesucht, daß ihm?n die 
Einfuhr von vier Waggons Zucker aus Jta-
lien zi^ Besserung ihrer Weine genehmigt 
wird. Diese Weiiie, insbesondere diejenigen 
aus dem Ueberschwemmungsgebicte von Ko­
navlje, weisen die Stärke von weniaer al^ 
acht Grad auf. ^ ' 

X Wiener Frühjahrsmesie 1924. Die Wie-
ner Messeleitung hat den Termin der Seck-
It^i Wiener Internationalen Mess? 
MhrSmesse) für die Zeit von? 9. bis 15. 
Marz 1'9l24 festgesetzt. Wie die letzte Beran-
staltung, wird sich auch diese Messe unmit-
telbar an die Leipziger Messe anschließen. 
^!ahezu samtliche Aussteller der letzten 
Heobstniesse haben auf Grund ei^er Umfra-

^ öer Fri^jahrsmes-
se wieder beteiligen werden, . 

Spott. 
: PO^P. Spätestens bis .^um 1. Novem-

.I' liaben alle Kli'bleitungen beim 
die Pholographien il^rer Spieler zu 

l)interlegen, zum Zwecke der Nenausstelluna 
von Leljitittlationen, Alle Klubs ^n ZZ^ribor 

und' PtUij werden weiters auflnerksam ge^ 
inacht, daß kein einziges öffentliches 
spiel (aiich Vorspiel) ohiie Bewilligung dsO^ 
POMP, ausgetragen werden darf. WeiterF^ 
wird zur s^enntnis gebracht, daß van uuq 
an eine strenge jtontrolle über Spieler gb4 
sührt wird imd haben diese immer die Legi^ 
luation bei sich zu tragen und auf 
gen vorzuleg.en, . . . , ' 

: Das Beograder Autorennen oerschoibeu»^ 
Wie der 1. ^kroatische Automobilklub mit«,-
teilt, Wiarden die Autorennen, die am 14. d'/, 
in Beograd stattfinden sollten, wegen zu ge-' 
ringer Zahl von Teilnehmern bis aus 
kommende Jahr verschoben. / 

: Leichtnhtletisches Meeting um die 5Nel^! 
sterschast inl Mariborer Sportkreis. Dev' 
POL^)!P. stellt folgendes endgültiges Pro^ 
Zrauim auf: Am 14. Oktober 1L^23 um 8 Uhr^^ 
Vorläufe auf 1l^0 Meter, um 3.15 Kugelsto^' 
ßeii, uni 8.45 lO^-Meterlausen, 8.55 Filüüs! 
auf 100 Meter, Uhr Diskuswersen, 9.25^ 
200 Meter Lauf, 9..'i0 Speerwersen, 10 Uhrl, 
Stafette vierural 100 Meter. Um 11.30 ProH»^ 
pagandalaufen durch Stadt über die Aleksan.« 
drova cesta, Elooenska ulica, Gosposka ulioa 
Nlit dem Ziel am .hauptplat^e, Es sind fieben!' 
Auswechsluiigen iii 200. 240, 180, 180, I50k' 
uud 1D Meteru. Unr 14 Uhr 1500-Meter^' 
lauf. 14.05 Hochspruiig mit Anlauf, 14.2g 
Stab^hochsprung, von 15 bis 15.40 Pause. 
15.30 Hürdenlauf, 16 Uhr Weitsprung mit^' 
Aulauf, 16.20 Weitsprung ohne Anlauf vow 
16.40 bis 17.M 500W-Meterlauf und Fünf­
kampf (100 Meter, Kugelstoszen, Weit, und' 
Hochsprang und 40l) Meter). Jeder Pro< 
grammpuiikt init Ausnahme vom Fünf, 
kämpf, der Propagandastafetts viermal 1l^ 
bringt für den ersten Platze 3, sür den zweiq 
ten Platz 2 und für den dritten Platz i Punkt 
deni Klub des Siegers ein. Dil» Stafette vier^ 
nlal 100 die doppelte Anzahl der Punkte« 
Die Stafette durch die Stadt wird nici^ zum 
Meisterschaftskampf gezählt. Für deu Füns» 
kämpf sind fosgende Pflichten und Punkte-« 
Wertung: 100 Meter Pflicht 13.5 Sek. Füv 
jede Zehntelseknnde ein Punkt, Kugelstoßen 
Pflicht 750 Zeiitimeter, für bessere W Zen. 
timeter 1 Punkt, Hochsprung Pflicht 130 Ze« 
timeler, für 5 ^ntiineter ein Punkt, WeitW 
sprung Pflicht 4^5 Zen'timeter, 5 Zentimete?; 
ein Punkt und 400-Meterlauf Pflicht 66 
künden, für jede Sekunde ein Punkt. All6 
Kämpfe, mit Ausnahme der Stafette dilrch' 
die Stadt, werden am Sportplatze deS SSK« 
Maribor ausgetragen. Die Annreldogebü^ 
ren sind pro Person und Konkurrenz Di-
n^, nur für den Fünfkampf 5 Dmar unli 
die Stafette viermal 100 10 Dinar. Dis 
Stafette durch die Stadt ist gebührenfrei^ 
Die Konkurrenz ist zugänglich« allen MitÄie. 
dern der Sportklubs des hiesigen Sportrrei^ 
ses. Die Aniiieldegebühren sind sofoi^ 
der Anmeldung, die über die Klubleitungen« 
zn geschehen hat, zii entrichten. Die Anmel-
dimgen nimiut bis Dienstag deir 9. d. umt 
20 Uhr Herr Roda ßepec, Äraiski trss 3 (rml 
Geschäfte) entgegen. Gegen doppelte Anim^-
degebühren wiris die ?lnlneldung noch biH 
Freitag deil i2. d'. angenommen. Nach die-
fem Ternrin werden absolut keine Nenmll?< 
gen mehr angenommen. Die EiirtrittSgebich^ 
i ^ n  s i n d  a m  1 4 .  d .  w i e  f o l g t :  V o r m i k t a A  
Studenteil fnüt Legitinvationen) 2 Dinar/ 
Stehplatz 5 Diilar, Sitzplatz 8 Dinar; na<i^ 
mittags Studenten Dinar, Stehplatz 6 Dil 
nar, Sitzplatz 10 Dinar. Zur Sitzung deS 
POMP, am Dienstag den 9. d. i:^ dels 
Grasska klet werden zum Zwecke For^ 
luierung des Schiedsrichterkollegiums folaen« 
de Herren geladen? Planinsek, Osebik, Äs-
mec, Wolf, Frankl, Cestnik, Lavrenäi«, Vv04 
i-ak. Höfer, .^irzmann, Derganz, Mikan-
Toman, Suput, .hrast und Sepec, " ' > .7.^ 

» t». « '! ^ 

Vereinsnachrichten 
und Anklindigungen. 

Kaffte Sta^rk. Täglich von 8 «bis 
Uhr abends spielt die beriihnite Zi^mverB 
kapelle Rojko--^nga, bei schöner Winerungj 
auch Sonntag nachnlittags von 4 biS 6 VHr^ 

die /hervMÄ 
Gegenwart. 

Vöries 

Zürich, Ottober. (Ekgenb?r?cht.)' Bor« 
börse: Paris 33.15, London 25.46. »eograh 
6.45, Berlin 0.0000075, Prag ä6.5S, Mai­
land 25.17, Newyork 5.'>9, Wien 0.0073 fünf 
Achtel, gest. Krone 0.0070, Budvpelt 0.0^ 
'To^ia 
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idmn«r KW J«fEe«tO HD» SreUMW «doö» ew-
Scht»ü Mr dw S«he»««»»ß«ch»e SGMiaU 

IMr v»»«u 4» WO<h«ä«s« h«ld Atz«. 

VierfchiÄMes 

ewc gutgehende Bahnhof 
f/rostauration wird eine Rom-
maguoni« mit !>lly.M0 X sofort 
^e^ucht. 'Das l^cld wird auf daS 
^uS intabulicrt. Anfragen 
gwd^zu richten an Restauration 
WrÄÄvec-Prclvg, Medjimurie. 
!>' ' 8K7I 

! Z^raniöfisthcr Unterricht! 
!-Bertbn Schmid - Daubrawskt', 
»em. Gcrichtsdolmetsch u. stacitl. 
s^pr. Sprachlchrcrin, nver-
.nimmt Borbercituns^ für Ma-
'tura und Staatsprufnnq sowie 
lAuftrnflsnnterricht, Handelskor-
trcspDN^^nz und Uebersehinls^en 
^ller- Art. Sodna. ulica 
^tock. 

Mehrere Kerreu finden quten 
Äo l̂atz. Barvarska ulica 5. im 

!Aof. 8834 
Aa»?er a»» Jwlien und au. 
dstt» Staaten, welche Kans, 
Villa, Besitz» Echwd «sw. kaufen 
Mklen. bekommen ilnenttlettliche 
^sküafte. Anfragen sind unter 
s,.Sauf« w* an die Verwaltung 
^ Blattes 2» richte«. b826 

^ WMlSwt 

.Aese, 2 Joch, in PesniZki dvor 
jflv'mstiq zu verkaufen. Anfraqen 
Mlinska ulica 30. L700 

SchÄser ertrüglicher Besitz, sechs 
Soch: Weingarten, Obstgarten. 

Felder und Wald, ein-
Berichtete Branntweinbrennerei 
Lad Binsenzüchterei. Umgebung 
»Marldor. Nachsmge I. Wilnarts. 

»vck trg 17. L327 

Ihm fen sesuch k 

I<4ies Ouantum Wildkastanien 
kauft L. Ärvnjc, Vctriujska ul. 
Nr. IS. LlZM 

Mosett, schon ssebraucht, wird 
^su6)t. Adr. Verw. 8743 

<M« EM mit Wage» vnd Ge-
ßiî irr. eventuell ohne, zu taufen 
«sucht. Antröge uvter .40G0'' 
S»iMt'Der». L8L1 

^ute Drahtmatratzen ln der-
I^edcncn t^ri^sjcn billigst .^u 
lverkaofvn in Tischlerei Franz 
jEdelstein, »si^tkova ul. 18. L751 

"Zimmer » Einrichtung, polit., 
^oiliq. Vorzimmerlasten, Ncih-

naschine -und Pendeluhr. Kre-
ova.tll...8, 3. .Ct., Tiir .11. 
-. > ' 87l;4 

)aer ovaler Zimmerttsch, 
Ullis adzUgeben. Adresse in der 

erwaltllng. *) 

Kichbaer D?iv««tri»V, Schmu6> 
v^evKünb«, Nippes, alte Äläser, 
SÄllMvdenkleider. Eanliarieva 
lAca 2, 2, Stock, links, Tür 8, 
f WSZ 

iSchvne T»che«t, Aorhönge. 
Tischdecke. WintervSntel, Damea-
lbo^e, Äleider. KMe» Schuhe, 
>V«je», Atlfsütze. Nippes. Bilder, 
»leine Tischte«. Bllcher, Blumen» 
Ätvd«» We^ruhr etc, Cankar-
Zl̂ v« Ma L,' L. Stick, links. 

S85S 

SomMtes Schwtzimm«», fast 
w«l. GUS lichter Siche. bestehend 
l«»S 2 Ivetten. L Nachttckstchen, 
ß ÄSstea mii Vollgvdspiegel. 
Waschtisch mit Marmorplatte «nd 
«piegel, dreitsilt«? Psyche. z«ei 
jSel̂ . S ta»«itert«n Fauteuils 
Md l «adONvesbild. Adresse 
ftv Verwaltung. L8S5 

^«pleltes Schwszwtmer» wie 
ia>^ Küche» alles ne», ist preis-
D?«rt z» »erkasfen. Mzufraoen 

der Verwaltung. 8887 

Au vermielnt 

Woh>«»s»k<mft^T«ufche mei­
ne zweizi»merige Wotz»u»g mit 
Küche in Ljubliana gasen et>en» 
solche oder grSdere i» Moridor. 
An^gen aoter .Liudlj«ila— 
Waridvr- an die Ven». * 

Möbliertes Zimmer ab 15. Ok­
tober i;u vermieten. Dortselbst 
auch eine .'^ndwüscherolle ver. 
käuflich. Äofeske^a ul. b. *) 

Schvn möblierte« It»m« ist 
sofort zu vergebe». Adresse in 
der Verw. 8837 

Möbliertes Ii«mer z» ver­
mieten. Änfraqe in der Berw. 

88Z4 

In der Stritarjeva ulica ist ein 
elegantes gimme» zu vermieten. 
Adresse in »er Verwaltsng unter 
.Telephon L42'. LL26 

A« «üeke« sesttchi 

Ftir »erde» ein bis 
zwei unmöblierte Zimmer gesucht. 
Antrüge »nte» .Lotzer Mietzws" 
SN die Verw. d. Bl. LS07 

Bessere Fauulie sucht sofort 
Wohnung, ev. Zimmer samt 
^tabinett mit Mchenbeuühung. 
Antrage an die Verw. Anter 
^Dringend". 8664 

Aelteres besseres Mädchen sucht 
Posten als Stubenmädchen od. 
Aehnliches. 8622 

Suche Moh««a> »it 2 bis 3 
Zimmer«. Küche, Nedenriinmen. 
gegen Adlî s« oder hohe» Zins. 
Anbote unter ,B«h»î süähe E* 
an die Verw. 8S40 

Leeres Zwimer» wo man Zim­
mer« und Fiüchenetnrichtuug unter-
brinlien kvonte» wird gesucht. 
Anträge «nter .Leer* an die 
Verw. 88A5 

T^ujsischer Sesmel«? mit Frau, 
sucht per sofort möbliertes Zim­
mer. mit oder ohne Küchen-
denützung. Anträge unter.Drin­
gend L0- an die Bnwaltung. 

8839 

SWengtsuch« 

Muderloses Eliepaar suck)t eine 
5)ausmeisterstelle iu der Stadt. 
Äwfr. Berw. 8568 

Anfängerin, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
Maschineufchreiberin, Stenoqr., 
sllcht Posten in einer jidanzlei. 
<^esl. Antr. unter „?lnfänc,crin 
18" an die Verw. 8739 

vl̂ eyaar sucht Kousmeister-
posten. Anfrage ln der Verw. 

!Kaschiuenschioss«r» in sümt-
lichen Dreharbeiten. Dampf­
maschinen« und (fxplosivmotoren, 
sowie Akkordberechnungen be­
wandert. durch mehrere Jahre 
im Auslände als Aerkslihrer 
tätig, energisch, der slowenischen, 
tschechischen, deutschen und itali­
enischen Sprache mächtig, sucht 
Posten mit Wohnung. Zuschriften 
unter .Jugoslawe" an die Der-
»aitung. L34L 

Krmvaften, > 

Sporkiappen 

i>tteyMmpfe 

—^ .MMSEZSDITiS" 
!ts«W>ische 

AeberzlelMZ 

^MuterrSlke^PkU. 

IDameamÄntelh U 

Set^svarenM^ 

c«pe ve chlne 

 ̂  ̂ in oll« MM 

WMacken  ̂̂  
ZwmenstMn^ 

SeideichlIm 

immer Äs N««pe^in^M 

v«Nca lS: 

«n6 ve^ea pjstnvgoxe! 
8ti»5tißs 2ll verksukel» bei 
Nocknexer Sc )VeIcker, 
^arldor» Koro^ka c. 63. 

Damen- u. Klnver-

strllmpfe kaufen 

Slt am dil-

l i g s t e n  
vel »«-

Sa. Anlca Traun 
Srajski lrg I. 

Mri MIM 

silsWüIli 
zum sosort. Eintritt gesucht 

)()sip Z^ep, 

O»^Gk, ^nin» utic» IS. 

lUlZIIIgll 
(nur Liseugerippe) 

sSrH««dekOtter 

sehr GeeßD«et 
ist z» ver?a«fkn b«i 

iNArI!>or8ka ttskarna <>. ä. 

FS^t« «»ao«e»<r<« btllig «ad 
V s«chse»Aß »»? K«»ch die 

«°«» SlO«i^0» tU> tS, »« 

Achtung! 

N 
«» 

SZZZZZZZS«, 

Abonniert die Marbarger 
Leitung, fiel» das vMgstt 
:tt TagblaN Slowmlevs »«» 

««» 

^»krgüng« 1920, 1921 1922 

lugoslavlon, v«ut»ekw 

Voltorrsiek. 

^MW ^«nrgangk 

co»^ 
polon. > « 

KumAnlon, ki»u-

lt»UON, im g»NT0N 

dilllg »u vvrk»uf 

IVlsriborsIcs tisksrna cZ. 6. 

Ungarn, 

pA« 
k « n  b o i  

Gelegenheitskauf! 
Sofort günstig zu verKausen ist ein Sechssitzer 

ersonenauto „Vuch" Ä? 

38 PL, mit elektrischer Beleuchtung, Spitz, 
kühlßr» in set)r gutem Zustande.!— Zu be­

sichtigen Garage ^Völker". Kersnikova ulica Nr. 1. 
V 

Achtung! 

Insolge Installierung des elektrischen Betriebes swd solgende Dampsmaschinen und 
Dampskessel abzugeben und zwar: 

zwel Negmde DampfmasAlnm 

davon einer System „Tischbein" S0 Quadral-
vstl. .«IUlUV"knri meler A-izslSche. und zwei Syslim ..Sock" «» 

4S Quadratmeier HelMche, alles in sehr gute« Zustande. — Zu besich­
tige» bis so. oktoder I82Zi i« Belriel« zu sehe«. — Preise nach Ueber-

. einkomment 
es7o, ^ ^ "'UMWM' i'Aementfabr» ln Äwanimoft. 

Kl 6Schva «ooS. 
I 'dvl t. 

Vosi^ 8 
Storo« 

.1. s. ui.k?ictt o. D. 

1«laölö«v trg 2S, ?«I. 13 4S. 

ölsivsrsn: »i« i?«,!»'», si«-»,« 0siein»i o. wini. 
VArtsr k'iombvn mi6 ö!vi in öiSekon. 

»okxv»«'? lin6 vsrrinttv, OriginAl, Q. Wini. 
vSstvr, MS onxlisokv. 

5^2111^1! in »llsn ^»rdsn un6 Vs8vins. 

! (Zasrokro. unö vsr^intts t^okrs, /^ndor. 
rokrv, aus Qu»». un<j Lotimio(jssi»sn« 

Vvrsekis6«nss ÜOstensI: Kr a., »»6 
^assorloitunxsinstattKtionsn s^s auok vsrsokio, 
clvno sanitiisO Linriektungsn» Sb7S 

Gff-ene Skelle« 
chSDPtl« iSxVTSGViVVVcvVch 

Pikkolo, t>er slowenischen und 
deutschenSprache miichtig, wird 
sofort ausgenommen. Hotel 
..Meran". 8L!)4 

«VS 

Selidter Sak»l«rii1. der eledtro-
technischen Branche, wtrd in 
grosze« Unternetzmsn sofort auf-
zen»mmen. «utrtge unter «gak-
turist" an die Ver«. L32L 
Prakttkan« aus gutem Sause, 
beider Landessprachen mächtig, 
wird ausgenommen. Osserte erb. 
an Jos. Baumeister, Maridor, 
Aleksandrooa cesta 20. 8SI> 

M? empkLÄien uns zur NÄstMms iion MMea. 2^^ 

v?oseküreK,?sktu?en.7sdÄien, ArkMr«n./^«Zreai»i^ea.pw>c2la^ 

Prospekten, lcstsk»MN. tiÄd«tisn /^KÄclenTea»»«»., «teaenvir aM 

rsickem ZcdriktMÄsrisi spSkts sedea KLim«». 

/wkmeriWsm msckea uiWMkZ» ZevMWcUnendeined, lZvts-

iions» u. ?Mdei!«tru«Sl. Likinclmeterel u.Hii«kdj»6erei 

^ElütiBle: ZusiicEva uticÄ 4 lWs!e: 5t?oamÄe>je»s u>l« 5 

---- ivio iS« «ZI«» L» » 

ehsj-Aedakiear /Ssimritd Aaas. Beranlworllicker Aedakieur g»«nz.Brolche» Druck u^-Beriaa: I!ll»rll»or»k» tiskvm, «j. o. 


